
SCHULSTRUKTUR 
FÜR NIEDERSACHSEN

Großer Gestaltungsspielraum für die Schulträger –
Erhalt des differenzierten Schulsystems



AUSGANGSSITUATION

• Demografische Entwicklung zeigt starken 
Schülerrückgang:

n Bis zum Jahr 2020 wird es in Niedersachsen rund 20 
Prozent weniger Schüler geben, in einigen Regionen sogar 
-40 Prozent.

n Bereits heute haben 70 Prozent der Hauptschulen nicht die 
vorgeschriebene Mindestgröße (=Zweizügigkeit) 

n Aktuelle Prognose für Thedinghausen: 
Ab 2012 werden weniger als 15 Schüler pro Jahrgang 
für die Hauptschule angemeldet!
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AKTUELLE SCHULSTRUKTUR IN NIEDERSACHSEN (2010)



ZUKÜNFTIGE SCHULSTRUKTUR IN NIEDERSACHSEN

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Sekundar-
bereich I 

 
 
 
 

 
 

Gym-
nasium 

Schullaufbahnempfehlung/Elternentscheidung 
 
 

Grundschule 
 

 
 
 
 

5 – 10 

        

 
1 – 4 

 
 
 
 
 

Sekundarbereich I 
 

mind. 3-zügig 
 

(eher zweig-
gegliedert) 

mit gym. Angebot               ohne gym. Angebot 
 

Oberschule 

 
 5 – 10 

 
  1 – 4 

 

 
 

11 + 12 

 
 

 
 
Sekundar-
bereich I 

 
 
 
 

(Integrierte) 
 

Gesamt-
schule 

 
 
 
 
 
 
 
 

selbst-
ständige 

 
 

Real-
schule 

 
 
 
 
 
 
 
 

selbst-
ständige 

 
 

Haupt-
schule 

 

 
 
 
 
 

Sekundarbereich I 
 

mind. 2-zügig 
 

(eher jahrgangs-
gegliedert) 

 
Gymnasiale 
Oberstufe 

 
 

 
Gymnasiale 
Oberstufe 

 
 

 
Gym- 
nasiale  
Oberstufe 

 
13 

Berufliches Gymnasium 
(mit erweitertem Sekundarabschluss I) 

Fachoberschule, 
Berufsfachschule,  

BEK,  
BVJ 

(je nach Abschluss) 

 
13 

11 + 12 
Duale 
Ausbil-
dung

Fachhochschule/Universität



FAKTEN ZUR OBERSCHULE: GRUNDSÄTZLICHES

• Die Oberschule ist Regelschule. 

• Die Oberschule kann auf Antrag Haupt- und Realschulen, 
organisatorisch zusammengefassten Haupt- und 
Realschulen, Kooperative und Integrierte Gesamtschulen 
ersetzen.

• Schulträger können auch weiterhin Haupt- und 
Realschulen führen.

• Die Gymnasien haben Bestandsgarantie.

• Der Übergang von der Grundschule auf die Oberschule 
erfolgt wie bei anderen weiterführenden Schulen. 

• Es sind alle Abschlüsse auf der Oberschule möglich. 



FAKTEN ZUR OBERSCHULE: GRUNDSÄTZLICHES

• Die Oberschule wird auf Antrag des Schulträgers 
eingerichtet.

• Es gibt sie in zwei Organisationsformen:

n ohne Gymnasialangebot: mindestens zweizügig 

n mit Gymnasialangebot: mindestens dreizügig

• Die Klassenobergrenze wird auf 28 festgelegt. 

• Die Oberschule ist teilgebundene Ganztagsschule 
und erhält sozialpädagogisches Fachpersonal.



ZUKÜNFTIGE SCHULSTRUKTUR IN NIEDERSACHSEN



Die BBS als wichtige 2. Säule

Mittelschule (Oberschule) und BBS in Sachsen für die 
„Praxiselite“

Über Realschule (Oberschule) und BBS in 13 Jahren zum 
Abitur

BBS und Oberschule bilden künftig ein System, 
dass sowohl zur Studienberechtigung als auch 
zur Ausbildung im Dualen System führt.









Gemeinde 1999 2008 2018

Dörverden 614 419 280

Kirchlinteln 611 433 290

Langwedel 763 616 390

Ottersberg 630 466 270

Oyten 779 629 400

Thedinghausen 796 618 370

Schülerzahlenentwicklung in den Gemeinden



Entwicklung von Haupt- und Realschulen im LK Verdens



Innere Organisation der Oberschule 

„In den Schuljahrgängen 5 bis 8 können die Schülerinnen  
und Schüler überwiegend schulzweigbezogen, kursdifferenziert 
oder jahrgangsbezogen unterrichtet werden.“

„In den Schuljahrgängen 9 und 10 soll der Unterricht überwiegend 
schulzweigbezogen oder kurzdifferenziert erteilt werden.“

Ab Kl 9. erfolgt also eine Schwerpunktbildung mit dem Ziel:

•Übergang in das duale Ausbildungssystem oder

•Besuch der Fachoberschule, des Beruflichen Gymnasiums, oder 
des Gymnasiums ab Kl. 10 (ein Jahr länger zum Abi) 



Zusammengefasst 
Vorteile des Modells „Oberschule“:

• entlastet von früher Entscheidung über Schullaufbahn 
des Kindes

• gibt Schulen viel Gestaltungsmöglichkeit 

• vereinigt Vorteile der gegliederten u. d. integrierten 
Schulformen

• ermöglicht alle Schulanschlüsse nach Klasse 10

• ermöglicht den Weg zum Abitur nach 9 Jahren

• ist in der Regel eine gebundene Ganztagsschule

• sichert die Schulstandorte im ländlichen Raum



Gemeinsame Ziele: 

• Vorrang für Schulqualität und „Lust auf Bildung“

• Für Wohnortnähe mit der neuen Oberschule, die alle 
weiteren Bildungswege ermöglicht.

• Alle Schüler sollen einen Abschluss erreichen, dabei 
ist auch der Arbeitsmarkt vor Ort wichtig.
(„Die Praxiselite“)


